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Dom zu Coi'mbra (Fig. 79214). Selbft zur Bekleidung von Altären wurden azuley'os

verwendet, wie in der Hieronymitenßapelle im Klofter Belem.

Um die Mitte des XVI. ]ahrhundertes etwa kommt, wie in Spanien, die ita-

lienifche Fayence zur Herrfchaft. Zahlreich find die noch erhaltenen Denkmäler

diefes Stils. Die Fliefenverkleidungen befchränken lich keineswegs auf Sockel und

Untertheil der Wände,

Fig. 79- fondern erfirecken fich auf

“ die volle Höhe der Wand—

und Bogenfelder. Gewöhn-

lich nimmt die Mitte der

Fläche ein breiter, von

Rollwerk umrahmter Zier-

fchild ein; rings herum

find Ranken und Grottes-

ken gemalt. Die Fliefen-

decorationen treten in

Portugal geradezu an die

Stelle von W'andmalereien.

So enthält 2. B. die Sacriftei

der Kirche zu Portalegre

größere Wandflächen mit

Darf’cellungen aus dem

Leben der Maria.

Ein Reifebericht von

271. Rogge 215) erwähnt die

\Vandverkleidungen aus

dem Palalt da Bacal/zoa

zu Azeitäo unweit von

Liffabon. Die Wandmitten

in einer der Galerien der

Oflfeite nehmen Rollwerk—

Cartouchen mit Darf’cel-

lungen der Hauptflüffe

Portugals ein (Farben:

blau, gelb, grün und braun).

Reichen Fayencefchmuck

enthalten ferner die Gar-

tenpavillons des Schloffes

(infchriftlich vom Jahre //y/i Z:" ..

ä/@AQWIHINWWT I 565), wahrend das Mauer—

Fliefenbekleidung aus der alten Kathedrale zu Coimbra“*). Werk der Wafferbecken

und der Ruhebänke an

einem künf’clichen See noch mit azuley'os verkleidet ift. — Etwa um 1550 wurde von

König 3‘o/zamz III. die kleine prächtige Kirche der Dominicanerinnen zu Elvas, ein

achteckiger Centralbau mit ausgebauten Capellen und mittlerer, von Säulen getragener

 

mt) Faef.-Repr. nach: HAUPT, a. a. O., Abb. 24.

' 215) Siehe: ROGGE, TH. Portugiefil'che Fayence-Fliel'en. Kunftgewerbebl. 1894, S. x.


